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Die Streitkräfte aller Nationen unterliegen ei-
nem ständigen Wandel. Neue Bedrohungssze-
narien und globale Konflikte, aber auch Formen 
der hybriden Kriegsführung und die rasante 
Entwicklung militärspezifischer Innovationen, 
führen zu einer notwendigen Schärfung des Fä-
higkeitsprofils und zu kontinuierlichen streitkräf-
tebezogenen Modifikationen, Anpassungen 
und Weiterentwicklungen in allen militärischen 
Bereichen. Regierungen und ihre Streitkräfte 
reagieren auf Veränderungen mit Modernisie-
rungsmaßnahmen – unter anderem in den Be-
reichen des Personals, der Rüstung, der Digita-
lisierung oder der Kooperation. 

Das vorliegende Dokument zeigt gegenwärtige 
Streitkräfteentwicklungen ausgewählter Natio-
nen auf, untersucht die Neuausrichtung und Fo-
kusthemen ausländischer Armeen und leitet 
aus diesen mögliche Impulse für die Bundes-
wehr ab. Hierbei soll weder ein Risikoassess-
ment durchgeführt, noch soll die globale Bedro-
hungslage ausgewertet werden. Vielmehr soll 
das vorliegende Dokument einen Überblick 
über aktuelle Entwicklungen und Prioritäten 
ausländischer Streitkräfte verschaffen und als 
Impulsgeber dienen, um potenzielle Gestal-
tungsräume für die Bundeswehr zu identifizie-
ren und zu präzisieren. Bei der Herleitung von 
Impulsen für die Bundeswehr wird kein Hand-
lungszwang impliziert, sondern ein Informa-
tions- und Möglichkeitsrahmen aufgezeigt. 

Im Rahmen des Defence Radars wurden 18 
Länder und zwei Bündnisse untersucht. Bei der 
Erarbeitung des Dokuments wurden aus-
schließlich öffentliche Quellen verwendet, 
hierzu zählen die Webseiten der jeweiligen Ver-
teidigungsministerien, Berichte aus Presse, 
Studien und Analysen von Think Tanks und Bil-
dungsinstitutionen sowie Quellen aus dem ver-
teidigungspolitischen Kontext, u.a. Weißbücher 
und Pressemitteilungen. Grundsätzlich lassen 
sich vier Kernaussagen treffen: 

Die untersuchten Länder beschäfti-
gen sich in überwiegender Anzahl mit 
der Neuausrichtung und Vernet-
zung ihrer nationalen Sicherheits-
strategien. Dies impliziert nicht nur 
eine Neupositionierung im globalen 
Machtgefüge, sondern eine Neufor-
mulierung strategischer Leitlinien und 
die strategische Ausplanung einer 
vernetzten Sicherheitsarchitektur. 

Die untersuchten Nationen legen ei-
nen verstärkten Fokus auf Landes- 
und Bündnisverteidigung. Hierbei 
spielt auch die zivile und gesamtge-
sellschaftliche Einbindung in die 
verteidigungspolitische Strategie- 
und Szenarienentwicklung eine zu-
nehmend wichtige Rolle. 

Nahezu alle betrachteten Nationen 
befassen sich in intensivem Maße mit 
der Ausrichtung ihrer Kooperati-
onsfähigkeit. Hierbei steht nicht nur 
die bi- oder multilaterale Kooperation 
mit anderen Ländern im Vordergrund, 
sondern insbesondere ein umfassen-
des Kooperationswesen mit nicht-po-
litischen Akteuren, z.B. mit Universi-
täten, Nichtregierungsorganisationen 
(NGO) oder Industrien. 

Ein weiterer erkennbarer Trend sind 
Veränderungen im Rüstungswe-
sen: Zahlreiche untersuchte Natio-
nen entwickeln moderne Rüstungs- 
und Beschaffungsprozesse, um die 
Versorgung, Modernisierung und In-
novationsfähigkeit ihrer Streitkräfte 
sicherzustellen. Dabei ist festzustel-
len, dass die Veränderungen im Rüs-
tungs- und Beschaffungswesen der 
Senkung von Abhängigkeiten und 
der Schaffung volkswirtschaftli-
cher Vorteile dienen soll. 

 


